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eIa. dass sıch die Dıskussion theologischer Fragestellungen weıterentwickelt
oder verschiebt.

ens Pracht

Helmut Utzsc  e1der: icha, Zürcher Bıbelkommentare 24/1, Urıc Theo-
logıscher Verlag ‚Ur1C 2005, pb., K3 S:; 25,—

Utzsc  e1der hest das Buch 1C als dramatıschen ext Se1n Kommentar
terscheıidet sıch Von bisherigen Erklärungen insofern, als „dıe theologischen
Aussagen des Buches VOIN dessen dramatıscher Asthetik her erschließen“‘ ll
(S F Da das Buch 1C fast 1Ur AUS „Haupttexten“ also Redetexten be-
steht, und die „Nebentexte“ also die Angaben, WeT Was sagt fehlen, mussen
diese rekonstrulert werden. IDER geschieht, indem Textsignale (zum e1ıspie‘
Wechsel VO Ich Wır, Zıtatformeln, Anreden) beachtet werden. b} der Re-
konstruktion dieser Redeverhältnisse des Michabuches sıeht der vorlıegende
Kommentar selne grundlegendeRezensionen Altes Testament  267  Gefahr, dass sich die Diskussion theologischer Fragestellungen weiterentwickelt  oder verschiebt.  Jens Pracht  Helmut Utzschneider: Micha, Zürcher Bibelkommentare AT 24/1, Zürich: Theo-  logischer Verlag Zürich, 2005, pb., 175 S., € 25,—  Utzschneider liest das Buch Micha als dramatischen Text. Sein Kommentar un-  terscheidet sich von bisherigen Erklärungen insofern, als er „die theologischen  Aussagen des Buches von dessen dramatischer Ästhetik her erschließen“ will  (S. 11). Da das Buch Micha fast nur aus „Haupttexten‘“ — also Redetexten — be-  steht, und die „Nebentexte‘“ — also die Angaben, wer was sagt — fehlen, müssen  diese rekonstruiert werden. Das geschieht, indem Textsignale (zum Beispiel  Wechsel vom Ich zum Wir, Zitatformeln, Anreden) beachtet werden. „In der Re-  konstruktion dieser Redeverhältnisse des Michabuches sieht der vorliegende  Kommentar seine grundlegende ... Auslegungsaufgabe“ (S. 12).  So rekonstruiert Utzschneider die „Lexis‘“ des Textes, die „Auftritte“ als  ‘  Grundeinheiten. Daneben begegnen visuelle Vorstellungselemente, die er als  „Wortkulissen“ bezeichnet und die — wieder mit Aristoteles gesagt — die „Opsis“  des Textes erzeugen. Diese verwendet er als Kriterium für die Gliederungseinheit  der „Szene“, die durch „eine Einheit des Vorstellungsraumes“ (S. 13) gekenn-  zeichnet ist. Mehrere Szenen sind zu einem „Akt‘“ verbunden. Innerhalb des dra-  matischen Textes herrscht eine eigene „Buchzeit“ mit Vergangenheit, Gegenwart  und Zukunft. Die Buchgegenwart ist durch die Überschrift (1,1) festgelegt.  Utzschneider findet im Michabuch die dramatische Technik der „Mauerschau“  (Teichoskopie) wieder, in der eine Person berichtet, was sie von ihrer Warte aus  schaut (zum Beispiel 1,10-16). Ebenso begegnen „Soliloquien‘“, monologische  Reden, die innere Reflexionen und Gedankenräume der Handlungsfiguren darle-  gen (zum Beispiel 1,8f; 2,6—8; 3,1—8).  Wenn das Buch Micha auch als dramatische Dichtung zu lesen ist, folgt dar-  aus nicht zwingend, dass es als Theaterstück aufzufassen wäre, das irgendwo am  Heiligtum aufgeführt worden sei. Utzschneider vertritt die Zweiteiligkeit des Bu-  ches und unterscheidet so zwei Akte (1,1-5,14 und 5,15—7,20) (S. 17).  Im ersten Akt geht es um die zukünftige Geschichte Israels und Judas, die von  der Gegenwart (Zerstörung Samarias) bis in ferne Zukunft reicht. Dementspre-  chend wird der erste Akt als „Zeitreise“ betrachtet. In einer ersten Szene (1,2-7)  sagt Jahwe das Ende der beiden Hauptstädte voraus, in einer zweiten (1,8-2,5)  geht es um die Zerstörung der Städte des Landes und die Deportation der Bevöl-  kerung. Die dritte Szene (2,6-13) lässt Michas Gegner zu Wort kommen, die sei-  ne Gerichtsankündigung zurückweisen, in der vierten (3,1—4,7) schildert MichaAuslegungsaufgabe‘“ (S 12)

SO rekonstrulert Utzsc.  e1ıder dıie „Lex1s“ des PEXTES: die „Auftritte““ als
Grundeimiheiten. Daneben begegnen visuelle Vorstellungselemente, die GT als
„Wortkulıissen““ bezeichnet und dıe wıieder miıt Artıstoteles gesagt die „Opsı1s“
des Textes Diese verwendet als Kritermum für dıe Gliederungseinheit
der ANZENE. die HTE ‚eine Einheıt des Vorstellungsraumes‘‘ (S 13) gekenn-
zeichnet ist Mehrere Szenen sind einem 99-  66 verbunden. Innerhalb des dra-
matıschen Textes herrscht ıne eigene „Buchzeıt“ mıt Vergangenheıt, Gegenwart
und Zukunft Die Buchgegenwart ist M die berschrift (41:1) testgelegt.

Utzschne1ider findet im Michabuch die dramatısche Technık der „Mauerschau“
(Teichoskopie) wleder, In der eine Person berichtet, Was S1e Von ihrer Warte AaUus
schaut (zum eispie 1,10—-16). Ebenso begegnen „Solıloquien“, monologısche
cden. dıe innere Reflex1ionen und Gedankenräume der Handlungsfiguren arle-
SCHh (zum eiısplie 1,81; 2,6—8; 3,1—8).

Wenn das Buch Miıcha auch als dramatıische Dıichtung lesen ist, olg dar-
AdUus nıcht zwingend, dass 65 als Theaterstüc aufzufassen wäre, das ırgendwo
eıligtum aufgeführt worden O1 Utzsc  e1ider vertritt die Zweıteıiligkeıit des Bu-
ches und untersche1idet ZWel kte (1,1—5,14 und 5,15—7,20) (S 17)

Im ersten Akt geht die zukünftige Geschichte sraels und udas, die Von
der Gegenwart (Zerstörung Samarıas) bıs 1n ferne Zukunft reicht. Dementspre-
chend wIırd der erstie Akt als „ Zeireise - betrachtet. In elıner ersten Szene (1,2—/7)
sagt wWwe das Ende der beiden Hauptstädte VOTIAUS, In elner zweıten (118_2:5)
geht CS dıe Zerstörung der Städte des Landes un! die Deportatıon der evöl-
kerung Die drıtte Szene (2,6—13) lässt Miıchas egner Wort kommen, die Se1-

Gerichtsankündigung zurückweisen, 1n der vierten (3,1—4,7) SCNHN11de) IC
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dagegen dıe rechtlose Sıtuation 1n Jerusalem VOT der Zerstörung und das Kom:-
INCI elnes Zionsheıiligtums. Die nfte S7zene (4‚8_5a3) schılde die Bela-

Jerusalems Uurc die Völhker, WIE S1e 58 / Wırklıiıchkeit wurde, und
cdie letzte Szene (5,4-14) ze1gt, dass das Unrecht auch danach noch in Jerusalem
anzutreffen se1n WIrd (S 18)

Der zweıte Akt ist nach Form und Inhalt als „Rechtsstreıt Gottes mıt selInem
Volk“‘ überschreıben. In eiıner ersten Szene 1—8 wIird verkündet, dass Gott
einen Rechtsstreıit miıt seinem olk hat, in der zweıten (6,9—16) wiıird die age
rhoben und 1n Fluchworten das e1 gesprochen. Dıie drıtte Szene (7,1—7) lässt
anhanı der Klagen des Propheten das Eıntreten der ale erkennen. Der Prophet
wendet sıch angesichts dieser Lage ahwe mıiıt ıtte na Die vierte und
nfte Szene (7,8—20) sınd a E1n Sündenbekenntnis des Angeklagten, die
ıtte den Beıistand Gottes und Vergebungsgewıssheit gekennzeichnet (S 19)

Beı1ıde Akte Sınd UuUrc das Thema ‚Unheı1 und Heıl““ und Hre. dıie Theodizee
verbunden. (Gjott wirkt das nheıl, das Israel 1m ersten Akt trıfft, und indem
Lut, steht selInem Wort. Der zweıte Akt ist nıcht geschıichtlıch konstrulert,
sondern ze1gt, W1e Gott VO Rıchter selnes Volkes seinem Helfer wiırd.

tzschneı1der untersche1idet den ilıterarıschen 1C und dıe hıstorische Person
des Propheten. Aut letztere gehen das Städtegedicht 1,10—-16), das Gerichtswort

den 107 und welıtere Gerichtsworte (2,1—5 und 28  1) zurück. Dıie
anderen SC werden auf cdie Exilszeit oder frühe nachexılische eıt (zum
eiıspie 1,10—5,3), die späte nachexiıilıische eıt >  9 ‚1_79 oder Sar auf dıe
hellenistische eıt des en Jahrhunderts verteılt S 5—2

Utzschneider sıeht keiınen Wıderspruch zwıschen der en Kohärenz des Mi-
chabuches und der langen Liıteraturgeschichte (S 28), da eine Fortschreibung
im selben dramatıschen St1l WIE die autf 1iCc zurückgehenden Textteile all-nımmt (S 16)

Die Eınzelauslegung (S 30—-170) hebt, dem Ansatz des Buches folgend, die
dramaturgische Analyse hervor, dıe phiılologische Exegese eIwas In den Hın-
tergrund. Dennoch biletet der Kommentar dem Leser eine Von NiIdeCKuUnN-
SCcH uslegung des Textes selbst und eine sorgfältige Darstellung der Buch-
struktur und ihrer Unterabschnitte. Erfreulich ist, w1e Utzsc  e1der Von Konjek-
turen absıeht, INan S1e erwägen könnte (zum eisplie 1,10—16), und dem VOI-

lıegenden ext eınen Sinn abgewinnt. Der uslegung 01g en kurzes Lıiteratur-
verzeichnis S 1 /1-=47/5).

Das Buch 56 als Drama auf der eiınen Seıte e1in bestechender Gedanke
Wer miıterlebt, Ww1€e der schlıchte Bibeltext, VON einem Schauspieler gut gelesen,
eıne Lebendigkeit und Frische entfaltet, könnte sich tzsc  e1iders Gedanken
ıgen machen. (GJeWI1SS ist das Buch 1C „dramatisch“‘, äahnlıch WI1Ie andere
chrı  rophetische Bücher. Dafür sorgt schon ihr nha ber ob S1€e drama-
tischen Verlesung konziıpiert SCWESCH sınd? Hat das oriechische Drama dıe Fo  3
der Verschriftlichung alttestamentlicher Prophetie beeinflusst? Und wırd UrCc.
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den dramatıschen Ansatz die Asthetik nıcht dem Inhalt und der Ofischa 8C-
ordnet? Das Prophetenwort W1e ZU eispie „Bereıte dıch, srael, und begegne
deinem (jott!” (Am 4,12) stellt den Orer VOT Gott selbst Da spielt die astheti1-
sche Dramatık ıne untergeordnete

Utzschneider hat mıt selInem Werk nıcht I11UT einen mıiıt Gewınn esbaren
Kommentar vorgelegt, sondern darüber hınaus Urc seinen Ansatz wiıchtige Im-
pulse geliefe un weıterführende Fragen gestellt, selbst WENN INnan cdiese ın eıne
ganZ andere Rıchtung beantworten sollte

Manfred Dreytza
Weitere Literatur:
avl Aaron: Etched In Stone The Emergence of the ecalogue, Edinburgh:

1I&T ar 2006, pb., 23168 S 19,99
Klaus-Peter dam Saul und AVI IN der Jjudäischen Geschichtsschreibung.

Studien Samuel 76 Samuel d FAT Ö4 übingen: Mohr 2007, geb.,
5., 74 —

Martın Arneth FE Aams 'all 1St SUHZ verderbtRezensionen Altes Testament  269  den dramatischen Ansatz die Ästhetik nicht dem Inhalt und der Botschaft vorge-  ordnet? Das Prophetenwort wie zum Beispiel „Bereite dich, Israel, und begegne  deinem Gott!“ (Am 4,12) stellt den Hörer vor Gott selbst. Da spielt die ästheti-  sche Dramatik eine untergeordnete Rolle.  Utzschneider hat mit seinem Werk nicht nur einen mit Gewinn lesbaren  Kommentar vorgelegt, sondern darüber hinaus durch seinen Ansatz wichtige Im-  pulse geliefert und weiterführende Fragen gestellt, selbst wenn man diese in eine  ganz andere Richtung beantworten sollte.  Manfred Dreytza  Weitere Literatur:  David H. Aaron: Etched in Stone. The Emergence of the Decalogue, Edinburgh:  T&T Clark, 2006, pb., 368 S., £ 19,99  Klaus-Peter Adam: Saul und David in der judäischen Geschichtsschreibung.  Studien zu 1 Samuel 16 — 2 Samuel 5, FAT 51, Tübingen: Mohr, 2007, geb.,  XI+257 S., € 74,—  Martin Arneth: Durch Adams Fall ist ganz verderbt ... Studien zur Entstehung  der alttestamentlichen Urgeschichte, FRLANT 217, Göttingen: Vandenhoeck  & Ruprecht, 2007, geb., 268 S., € 64,90  David W. Baker: Joel, Obadiah, Malachi, NIV Application Commentary, Grand  Rapids/MI: Zondervan, 2006, hb., 352 S., US $ 27,99  Samuel E. Balentine: Job, The Smyth & Helwys Commentary, Macon/GA:  Smyth and Helwys, 2006, geb., 714 S., US $ 65,—  Ehud Ben-Zvi: History, Literature and Theology in the Book of Chronicles, Lon-  don: Equinox Publishing, 2007, pb., 304 S., US $ 26,95  Susan Brayford: Genesis, Septuagint }Commentary Series, Leiden: Brill, 2007,  geb., 480 S., € 169,—  Calum Carmichael: /Wuminating Leviticus. A Study of Its Laws and Institutions in  the Light of Biblical Narratives, Baltimore/MD: Johns Hopkins University  Press, 2006, geb., 248 S., US $ 55,—  *David J. A. Clines: Job 21-37, WBC, Nashville/TN: Nelson, 2006, geb.,  XXIV+S. 503—1038, US $ 39,99  *Heinz-Josef Fabry: Nahum, HThK.AT, Freiburg/Br.: Herder, 2006, geb., 232 S.,  € 50,-  Georg Fischer: Jeremia. Der Stand der theologischen Diskussion, Darmstadt:  Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 2007, geb., 191 S., € 39,90 bzw. 59,90  (Verlagsausgabe)  Jan Christian Gertz, Doris Prechel unter anderem (Hg.): Die deuteronomistischen  Geschichtswerke. Redaktions- und religionsgeschichtliche Perspektiven zur  „Deuteronomismus “-Diskussion in Tora und Vorderen Propheten, BZAW  365, Berlin: de Gruyter, 2006, geb., XVII+444 S., € 98,—Studien ZUr Entstehung
der alttestamentlichen Urgeschichte, ZIR Göttingen: Vandenhoeck

uprecht, 2007, geb., 268 S 64,90
aVı Baker Joel, Obadiah, Malachi, NIV Applıcation Commentary, Tan!

Rapıds/MI: Zondervan, 2006, 282 S 299
Samue] Balentine: Job, The Smyth Helwys Commentary, Macon/GA

Smyth and Helwys, 2006, eD::; SA 5., 65,—
Ehud Ben-Zvı1 Hlistory, Literature and Theology In the Book of Chronicles, D:

don Equ1nox Publıshing, 2007, DB.; 304 S US 26,95
Susan rayford: Genesis, Septuagınt }Commentary Serles, Leiden Brill, 2007,

geb., 480) S: 69,—
alum Carmiıichael Illuminating Leviticus. UCdY O, Aaws and Institutions INn

the 1Q of 1DU1CHa Narraltives, Baltımore. Johns Hopkıns Universıity
Press, 2006, Seb.. 2458 5< I3,—

*David Chnes Job 21—37, Nashvılle/TN Nelson, 2006, geb.,
03—1038, US 39,99

*Heinz-Josef Fabry ahum, Freiburg/Br.: Herder, 2006, geb., Z S
50,—

eorg Fiıscher Jeremia. Der an der theologischen Diskussion, Darmstadt:
Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 2007, geb., 191 S 39,90 bzw. 59,90
(Verlagsausgabe)

Jan Christian Gertz Doris Prechel nNtier anderem Hg.) Die deuteronomistischen
G(reschichtswerke. Redaktions- und religionsgeschichtliche Perspektiven ZUF

„Deuteronomismus “-Diskussion INn OFa und Vorderen Propheten, BZAW
365, Berlin de eT, 2006, geb., S: 98,—
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John Gray The Book O,  O ext of the Hebrew l Sheffield Sheffield
Phoen1x, 2007, geDb., 600 S., 05,—

*W alter Hılbrands Heilige oder Hure? Die Rezeptionsgeschichte Von Juda und
Tamar (Genesis 56) vVon der Antike his ZUFr Reformationszeit, Contributions fO
1DI11C2a. Exeges1s eology 45, Leuven: Peeters, 200 7, pb., 1+314 S

39,—
gar Kellenberger: Die Verstockung Pharaos Exegetische und auslegungSsZe-

schichtliche Untersuchungen Exodus /[—15, BWANI NR Stuttgart: ohl-
hammer, 2006, pb., 317 S, 29,—

Nobuyoshı Kıuchi Leviticus, Apollos Old J1estament Commentary, Le1icester:
Apollos, 2007, geb., 352 S 39,—

alp. Kleın: Chronicles, Hermeneıa, ugsburg Fortress, 2006, geb.,
5172 S., US I3,—

Iremper Longman, 111 Proverbs, er Commentary the Old Testament
1sdom and Psalms, ran Rapıds/Ml: aker, 2006, h  5 496 S 39,99

Pıeter Van der Lugt (/antos and Strophes IN 1DUCH. Hebrew oetry, Ith SDE-
cial Reference the First Book of the Psalter, OTS 53 Leiıden Burill, 2006,

S.: 208,—
Tımothy Meadowcroft Haggai, Sheftield Sheftield Phoen1x Press, 2006, pb.,

276 S: 25,—
Meıinhold aleacht, BK.AT, Neukırchen-Vluyn: Neukirchener, 2006,

geb., 526 S, 19,—
Chrıstophe an From riestLy OFra Pentateuch. UAY In the Composi-

tion of the Book of Leviticus, FAT IL, übıngen: Mohbr, 2007, Dr., 690 S
95,—

Michael O’Neal Interpreting Scripture. An Application of the
Canonical LDpPFOAC Öf: Brevard Childs, New Yo.rk: Lang, 2007, n
X VIN+187 S 60,60

Mart-Jan Paul, Vanll den Brink, ette Bijbelcommentaar. JoOozua.
Richteren. Ruth Samuel, S  1ebijbe Oude Testament 3 Veendendaa|
Centrum VOOT Bı]belonderzoek, 2006, geb., 200 S: 72,—

Wıllıam Topp Exodus 1940 New Translation WI$Fh Introduction and
Commentary, AncB, New ork Random  ‘9 2006, geb., /04 5., 49,95

Brian Russel The SONZ of the Sea The Date of Composition an Influence of
Exodus 1—-2I, New Ork: Lang, 2007, XIV+215 D 61,50

T1an chenker Das Neue Bund UN das Alte alten. Jer A In
der hehbräischen und griechischen ibel, VoNn der Textgeschichte eologie,
ıynagoge und Kirche, Z Göttingen Vandenhoeck uprecht,
2006, kt., 108 e 39,90

Andreas Schüle Der Prolog der hebräischen Der iterar- und theologie-
geschichtliche Diskurs der Urgeschichte (Genesis 1—FL), 5O, Y
rich IVL 2006 hb 453 46 =
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hristopher Se1tz rophecy and Hermeneutics. Toward New Introduction
the rophets, TAan! apıds/MI: Baker, 2007, pb., DE S US 22,99

Klaus Seybold: Poetik der erzanhlenden Literatur IM en Testament, Stuttgart:
ohlhammer, 2007 geb., 32° S, 39 —

Martın hıelds End of Wisdom Reappraisa O, Historical and (/AanOnNI-
cal Function of Ecclesiastes, Wınona Lake/IN Eısenbrauns, 2006, hD., 270 S:

39,50
Christine ar ‚„ Kultprostitution “ IM en Testament? Die Uedeschen der

Hebräischen und das Motiv der Hurerei, OBO ZZE Göttingen: Vanden-
oeC uprecht Freiburg/CH: Universıitätsverlag, 2006, SED: [X+249 S:

57,90
Douglas Stuart Exodus, The New Amerıcan Commentary, Nashvılle/TN

Broadman, 2006, geb., 554 S.. 32,99
avl Toshı0 Isumura: The Book of Samuel, TAanN! Rapıds/MIl:

Eerdmans, 2007, geb., 69 / S US 30,—
Dennis Tucker ONa AandDOooO. the Hebhrew Text, Baylor University

Press, 2006, pb., 178 S US 19,95
Hugh Godirey Maturın Wılliamson Isaiah [—5, ICE Edınburgh: 1&T ar

2006, geb., 640 S 89,95

1 heologie
Bernd Feininger, Danıela We1i1ßmann Heg.) Wozu brauchen WIrF das Alte Testa-
ment? Zwölf Antworten Von Alfons Deissler, korrigierte und ergänzte Auflage,
ran  Maın Peter Lang, 2006, kt.. FE S 39,80

Der Band nthält nach einer Einführung des Miıtherausgebers Bernd Feininger
(S 132 ZWO Aufsätze des katholischen Alttestamentlers Alfons Deissler
(S 27/7-236) und abschließen: ein1ge Beıiträge Person Deisslers (S 237-274).
Die Erstveröffentlichungen der Aufsätze verteılen sıch recht gleichmäßıg auf die
Jahre 969 bıs 2003 Sıe erschlienen In Sammelbänden oder Zeıtschrıiften, die
sıch eher ein allgemeın theologisc interess1iertes Publıkum wenden. Entspre-
en! geschieht dıe Auseiandersetzung miıt anderen Forschungspositionen 11UT

Rande, auch auf Fußnoten wırd meılst verzıichtet. Die Herausgeber ene
doch dıe Texte „behutsam bearbeıtet“‘ und jedem Aufsatz Ende weıterfüh-
rende Literaturangaben zusammengestellt. Die Auflage des Bandes erschien
2004 90 Geburtstag Deisslers (1914—2005).

Thematisch geht CS rundifragen der Botschaft und eologı1e des en
Testaments w1Ie EW „Schöpfungstheologıie. DIie biblische Schöpfungsbotschaft‘
Wie WIT Christen dıe Psalmen beten  “ Der Geilst des V aterunsers 1Im alttesta-


